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II. Anzeige. 



Das gothische aiphabet Vulfilas und das runen- 
alphabet. 

Eine sprachwissenschaftliche Untersuchung von Julius Zacher. Mit einer 
schrifttafel. Leipzig, F. A. Brockhaus. 1855. XIV. 120 s. 

Gestützt auf die arbeiten von W. Grimm, Munch, Kirchhoff, 
v. Liliencron und Müllenhoff unterwirft der Verfasser die bishe- 
rigen resultate über die Vulfilaschen und runenalphabete einer 
nochmaligen prüfung und sucht die bisher theils zweifelhaft, theils 
unerklärt gebliebenen benennungen der buchstaben und den Ur- 
sprung ihrer zeichen weiter aufzuhellen. Die umsieht und sach- 
kenntnifs, mit welcher er dabei zu werke geht, verdient alle an- 
erkennung und man wird ihm in vielen seiner resultate unbedingt 
beistimmen, namentlich darin, dafs Vulfila einzelne buchstaben 
nicht unmittelbar aus der lateinischen schrift entnommen, son- 
dern sein aiphabet aus einer glucklichen Verbindung griechischer 
und runischer alphabete entnommen habe. Besonderen dank ver- 
dient der verf. für die mittheilung der runeninschrift des im mu- 
seum zu Bukarest aufbewahrten goldringes, von dem jetzt wohl 
ein gipsabdruck in seinen händen sein wird, so dafs auch die 
beiden bisher dunklen zeichen vielleicht bald von ihm ihre erklä- 
rung erhalten werden. 

Ueber die erklärung der einzelnen buchstabennamen, welche 
der verf. liefert, ausführlicher zu handeln, möchte hier zu weit 
führen; ich habe schon ausgesprochen, dafs man derselben meist 
zustimmen mufs. Nur an wenigen stellen wäre eine gröfsere 
strenge zu wünschen, wie z. b. s. 34 ff., wo der verf., auf Müllen- 
hoffs auseinandersetzung gestützt, eine erklärung des runenna- 
mens ear giebt, indem er denselben aus earh entstellt ansieht 
und die bedeutung strahl und pfeil denselben beizulegen sucht. 
Er lehnt nämlich earh an skr. ark in arka u. s. w. und sagt da- 
bei: „man fühlt sich versucht, auf diese wurzel ark verschiedene 
schwierige Wörter zu beziehen, als goth. airknis ooioe, anairknis 
äröaiog, airkniba to yvqaiov; ahd. erchan, egregius, genuinus; 
ahd. irch, irah, irach, nhd. irch weifs gegerbtes leder; ferner den 
sagenhaften, zu geheiligten zwecken gebrauchten, aus kinderau- 
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gen gefertigten iarknasteinn, ags. eorcanstän u. s. w. " Einer 
strengen prüfung der lautverhältnisse fügen sich diese Wörter in 
ihrer Vermittlung mit wurzel ark nicht, sondern sie weisen auf 
skr. wrz. arj. Diese zeigt (bei Böhtlingk-Roth wtb. arj no. 5) 
die bedeutung färben, glänzen — raj, ranj, räj und zu dieser 
nicht zu ark, welche allerdings damit in wurzelhafter Verwandt- 
schaft steht, gehörten von den obengenannten Wörtern ahd. irch, 
irah, irach, sowie altn. iarkn, ags. eorcan ; die allgemeine bedeu- 
tung aller ist zunächst „weiss". Mit den letztgenannten beiden 
stimmt fast genau sanskr. arjuna, weifs (der gegensatz krshua, 
schwarz, wird mehrmals damit verbunden), in welchem ich den 
vokal u erst als entartung aus a fasse; iarknasteinn ist also der 
weifse stein, und wie ich Grimm RA. 923 entnehme, ist er ja ein 
milchweifser opal, wozu man noch halte, dafs auch arjuna zur 
bezeichnung der milchfarbe verwandt wird (B. R. a. a. o. s. v. 1. a.). 
Die Wörter airknis, unairknis, airkniba, ahd. erchan gehen aber 
auf eine andere wurzel arj, nämlich no. 4 bei B. R. mit der be- 
deutung sich strecken, ausgreifen (= OQtym, regere, porrigere, 
Bürgere u. s. w.), von der auch skr. rju, gerade, richtig, rechtlich, 
aufrichtig und mit gleicher metathesis der liquida wie im grie- 
chischen und lateinischen auch gothisch raih-ts stammt Wie 
iarkn, eorcan auf arjuna zurückweisen, so scheint auch dem 
ahd. erchan, genuinus, egregius ein arjuna (oder arjana) zur Seite 
zu stehen, wenigstens findet sich ein solches bei den lexikogra- 
phen mit der bedeutung „der einzige söhn einer mutter", was 
ursprünglich vielleicht nur den rechten söhn im gegensatz zu 
söhnen desselben vaters von nebenfrauen bezeichnete (anders vermu- 
then B. R. s. v.); mit metathesis schliefst sich an erchan wieder ahd. 
reken, rein, unvermischt, unverworren, richtig, ordentlich. 

Den schlufs des kleinen buches bildet eine Untersuchung über 
die rune eolb, die der verf. selbst nur mehr als vermuthung denn 
als sichere resultate herbeiführend betrachtet wissen will. Indem 
er davon ausgeht, dafs eolh in der Zusammensetzung mit sand 
den bernstein bezeichnet und eich die bedeutung von elenhirsch 
hat, weifs er beide in der weise zu vermitteln, dafs diesem stamme 
die bedeutung des Sonnenglanzes gemeinsam gewesen sein müsse, 
was er durch etymologische und mythologische Streifzüge auf dem 
gebiete der deutschen und verwandten sprachen in scharfsinniger 
weise zu stützen sucht. Diese bedeutung führt ihn dann zu der 
rune des namens zurück, von der er annimmt, dafs ihr hanie 
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ursprünglich anders nämlich ags hveol und hveöl gelautet habe 
und ein zeichen für hv gewesen und dafs der näme allmählig, 
als das zeichen fiberflüssig und seine bedeutung verdunkelt wurde, 
in eolh entstellt sei. Als bedeutung für jenes hveol sucht er die 
von rad nachzuweisen und stützt den Übergang zur bedeutung 
von eolh durch die mythologische bedeutsamkeit des sonnenrades. 
Gewifs hat diese auseinandersetzung mancherlei schwache punkte, 
die sich auch der verf. selber am wenigsten verhehlt, aber man 
wird sie sicherlich auch mit vergnügen lesen und zugeben müs- 
sen, dafs hier wenigstens anhaltpunkte für die erklärung des räth- 
selhaften runennamens gegeben seien, die vielleicht andere zu 
festen resultaten zu führen verstehen. 

A. Kuhn. 



III. MisceUen. 



Lateinisches. 

1) auriga. 

Die IV, 42 ausgesprochenen zweifei an der richtigkeit der 
vergleichung von armcntum mit skr. arvant theile ich um so 
mehr, als dem skr. arvant begrifflich nicht armen turn sondern 
jumentum entspricht, armentum als bezeichnung des rindes nur 
zu sehr an arare erinnert. Die beiden virgilstellen scheinen mir 
ebenfalls eher für als gegen die ältere etymologie zu sprechen. 
In dem „bellum haec armenta minantur" liegt gerade ziem- 
lich deutlich ausgesprochen, dafs pferde eigentlich keine armenta 
sind; und wenn Virgil die birsche armenta nennt, so hat man 
den doppelten gegeusatz einerseits zwischen taurus und armen- 
tum, andererseits zwischen armentum und pecus zu berücksich- 
tigen, wonach in der betreffenden stelle das rudel hirsche theils 
im gegensatz zu den tres cervi ductores, theils als hochwild durch 
armenta bezeichnet sind. — Dagegen dürfen wir vielleicht in ei- 
nem andern, bis jetzt immer noch nicht befriedigend erklärten 
worte das griecli. uvqo^ und somit auch das entsprechende sans- 
kritwort suchen, nämlich iu auriga, welches in seiner bildung 
zu sehr au biga und quadriga erinnert, als dafs man nicht vor- 



